V.A.S. zur Rettung des Abendlandes Nr. 172, 19.9.2024 NEUE GEMEINSCHAFT VON PHILOSOPHEN 
Auf einfache Weise für jedermann nachvollziehbar erklärt: 


Das Funktionsprinzip von DNS und Epigenetik 
— Revolution in der Genetik: Das Bewußtsein des Menschen gestaltet seine Gene ständig neu 


VORBEMERKUNG: Diese VolkAufklärungsSchrift ist ein Auszug aus der Forschungsarbeit zum 6. und 7. Gesetz der 
GERMANISCHEN HEILKUNDE nach Dr. Ryke Geerd Hamer. Sie verdeutlicht die Bedeutung der Biophotonentheorie 
aus ganzheitlich-spiritueller Perspektive im interdisziplinär-wissenschaftlichen Zusammenhang. 


Die in der heutigen Wissenschaft bisher etablierte Sichtweise der DNS 

Die Zellen im menschlichen Körper reproduzieren und gestalten sich ständig neu; die benötigten Informationen dafür 
erhalten sie aus der DNS, einem spiralförmigen Doppelfadenmolekül, das in kompakter Form im Zellkern angeordnet 
und in ausgestreckter Form etwa drei Meter lang ist (die DNS einer einzigen menschlichen Zelle!) — die DNS bildet somit 
die Kernzone des ganzen Organismus! So, wie die etablierte Wissenschaft bis heute noch immer annimmt, ist die 
DNS die Trägerin der gesamten Erbinformation, die in der Reihenfolge ihrer Basen gespeichert sei, welche wie die 
Sprossen einer verdrehten Strickleiter die spiralig angeordneten Molekülstränge der DNS (Doppelhelix) verbinden. 
DNS-Abschnitte mit jeweils etwa 600-1800 hintereinander folgenden Basenpaaren bilden die sogenannten Gene, wel- 
che die Informationen für bestimmte Erbmerkmale tragen sollen. 


Als 1990 das sogenannte Humangenomprojekt als internationales Forschungsprojekt gestartet wurde, glaubten die 
(materialistisch denkenden) Wissenschaftler, daß dadurch alle Fragen über den Ursprung von Krankheiten beim Menschen ‚„ent- 
schlüsselt‘“ werden könnten und daß man Menschen mit gewünschten körperlichen Merkmalen und Qualitäten erzeugen 
könne, wenn erst die Karte des menschlichen Genoms angelegt wäre. Zu Beginn des Humangenomprojekts ging man höchst 
selbstverständlich davon aus, daß Menschen genetisch viel komplexer sind als ein Spulwurm, der nur ungefähr 20.000 
Protein-kodierende Gene besitzt. Daher schätzte man die Anzahl der Gene beim Menschen auf ca. über eine Million. 

Als im Jahr 2000 der erste Entwurf des Humangenomprojekts veröffentlicht wurde, erschütterten die gewonnenen 
Erkenntnisse das Märchen der Genetik als einziger Erklärung für Vererbung und körperliche Entwicklung. Denn dieses 
milliardenschwere Projekt kam zu dem Ergebnis, daß Menschen nur ungefähr 20.000 Protein-kodierende Gene besitzen 
— ungefähr genauso viele wie der Spulwurm. Zum Vergleich: Die normale Fruchtfliege besitzt ungefähr 15.000 Gene, 
kaum weniger als der Mensch. 

Das Humangenomprojekt erwies sich am Ende, sehr zum Schrecken der materialistischen Wissenschaftsgemeinde, als 
genau das Gegenteil dessen, was sich Wissenschaftler davon erhofft hatten. Es bewies, daß das menschliche Genom nicht 
der gesamte Bauplan menschlicher Entwicklung ist und die Gene nicht allein die Vererbung erklären. Diese Erkenntnis 
hat die Vertreter des genetischen Materialismus so sehr ins Schleudern gebracht, daß eine große genetische Vertuschungsope- 
ration gestartet werden mußte. Als Argument schoben sie nun vor, daß die komplexen Gene des Menschen „weiter erforscht“ 
werden müßten, um sie verstehen zu lernen. Und so läuft diese Forschung seit dem Jahr 2000 weiter, ohne Ergebnis. 

Tatsache ist: 20.000 Gene bieten nicht genug Datenspeicherkapazität für den Bauplan eines Menschen. Da es im mensch- 
lichen Genom ungefähr drei Milliarden Basenpaare gibt, entspricht das einer Datenspeicherfähigkeit von gerade mal ca. 750 
MB. Und diese Zahl ist schockierend klein, denn das ist weniger, als die Datei eines modernen Videospiels in Anspruch nimmt. 

Daher geht die Vertuschungsoperation weiter, auch die beteiligten „Wissenschaftler“ beziehen weiter ihre hohen 
Gehälter und die Welt wird weiterhin im Glauben an das Märchen des genetischen Materialismus gehalten. Die Völker 
der Erde werden damit nicht nur für dumm verkauft, sondern mit dem Glauben an den genetischen Materialismus werden 
die Menschen zudem in einer ohnmächtigen Opferhaltung gehalten! Denn der aus dem (noch etablierten) materialistisch- 
reduktionistischen Wissenschaftsverständnis resultierende genetische Determinismus besagt, daß das Leben eines jeden 
Menschen mit seinen physiologischen und seelisch-geistigen Verhaltensmerkmalen vom genetischen Code beherrscht 
wird. Ein solcher Glaube, daß Gene sämtliche organischen und psychischen Lebensfunktionen bestimmen, unser Leben 
also total von etwas Unabänderlichem beherrscht wird, betrachtet den Menschen als Opfer. 

Die Materialisten durchwühlen bis heute Humangenomdaten in dem verzweifelten Versuch, irgendwelche „Meta- 
Daten“ zu finden, mit denen sich die Vererbung erklären ließe. Sie weigern sich zuzugeben, daß ein nicht-physisches 
Feld existiert, welches das menschliche Genom überlagert, damit in Wechselwirkung steht und dessen Umfang durch 
eine nicht-physische Kodierung der zusätzlichen Informationen erweitert wird. 

Dieses Feld wird in den Wissenschaften als „morphische Resonanz“ und als „morphogenetisches Feld“ bezeichnet und 
wurde schon um 1920 von dem russischen Entwicklungsbiologen Alexander Gurwitsch zur Erklärung von Wachstum und 
Differenzierung von Zellen in Lebewesen postuliert. Die Grundidee des morphogenetischen Feldes wurde von dem Biologen 
Rupert Sheldrake weiterentwickelt, die dieser in seinem Buch Das schöpferische Universum: Theorie der morphogeneti- 
schen Felder und der morphischen Resonanz dargestellt hat, das seit den 1980-er Jahren große Verbreitung gefunden hat. 


(Anmerkung: Um das morphogenetische Feld gibt es schon seit fast hundert Jahren viele Spekulationen, doch bisher gab es in den gesamten 
etablierten Wissenschaften noch nie eine fundierte oder halbwegs konkrete wissenschaftliche Darstellung bzw. Beschreibung von der Struktur und 
Beschaffenheit des morphogenetischen Feldes, welche von wissenschaftlicher Bedeutung ist, d.h., mit der sich tatsächlich wissenschaftlich nachgewie- 
sene biologische Prozesse und Erkenntnisse mit wissenschaftlich fundierten Erkenntnisgebäuden des seelisch-geistigen Bereichs in konkrete Beziehung 
setzen und sich entsprechende Phänomene erklären ließen.) 
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Die Vorstellung der morphischen Resonanz treibt die heutigen materialistischen Wissenschaftler auf die Palme, weil 
das Vorhandensein eines nicht-physischen Informationsfeldes natürlich zu der gefährlichsten Idee für die gesamte mate- 
rialistische Wissenschaft führt: der Idee des Bewußtseins. 


u... Die DNS in all unseren Körperzellen ist die gleiche. Wir haben identische Kopien allen genetischen Materials in allen 
Zellen. Trotzdem ist die Form unserer Arme und Beine verschieden voneinander. Unsere Arme wie unsere Beine enthalten die 
gleichen Proteine, die gleichen Muskelproteine, Nervenproteine, Blutproteine, usw. Aber mit der gleichen chemischen Zusam- 
mensetzung entstehen doch verschiedene Formen. Natürlich enthalten verschiedene Organe wie das Auge oder das Ohr oder 
die Leber oder die Nieren auch verschiedene Chemikalien, das Problem ist nur, daß die chemischen Substanzen alleine die 
Form nicht erklären. Es ist wie in der Architektur: Wenn wir Häuser oder Gebäude untersuchen, werden wir die Form des 
Gebäudes nicht dadurch verstehen, daß wir die Ziegel, den Mörtel oder das Holz analysieren, die in dem Gebäude verarbeitet 
wurden. Die gleichen Ziegel, der gleiche Mörtel, das gleiche Holz können Gebäude von verschiedener Form ergeben. Also 
wird die Form des Gebäudes nicht durch die chemische Zusammensetzung der Substanzen erklärt, aus denen es besteht.“ 


Rupert Sheldrake 
(Auszug aus seinem Vortrag auf der Konferenz „Andere Wirklichkeiten“ 1983 in Alpbach) 


Die Idee, daß hinter dem biologischen Leben ein nicht-physisches Informationsfeld, also ein spirituelles Bewußtseinsfeld 
angeordnet ist, das die DNS programmiert und steuert, bringt die Säulen der materialistischen Wissenschaft ins Wanken, auf 
denen übrigens auch die gesamte Pharmaindustrie und die „Schul“-Medizin ruht. Deshalb sind materialistische Wissenschaft- 
ler so verzweifelt bemüht, das menschliche Genom als einzige Quelle aller Information zu verteidigen. Und deshalb wird auch 
die Germanische Heilkunde von diesen so hart bekämpft. 


„Wer will etwas Lebendiges erkennen und beschreiben, sucht erst den Geist herauszutreiben. 
Dann hat er die Teile in der Hand, fehlt nur das geistige Band.“ Johann Wolfgang von Goethe 


Bevor wir uns konkreter mit dem nicht-physischen Informationsfeld bzw. spirituellen Bewußtseinsfeld im Hintergrund 
der DNS befassen, möchte ich dem Leser vorab in aller Kürze einige essentielle Inhalte der Biophotonentheorie aufzeigen. 


Die Biophotonentheorie eröffnet eine völlig neue Sichtweise der DNS 

Eine grundsätzlich neue Sicht der DNS eröffnet uns F.A. Popp, der Begründer der Biophotonentheorie. Wie Popp mit sehr 
gut dokumentierten Forschungsergebnissen zweifelsfrei nachweist, ist das Licht das organisierende Prinzip der Materie, das 
sämtliche biochemischen Vorgänge steuert. Die DNS mit ihrer mehrfachen Helixstruktur und ihren geometrischen Verhält- 
nissen ist eine ideale Antenne für das sichtbare Sonnenlicht in Form eines Hohlraumresonators, der Laserfunktionen 
aufweist. Die Basen zwischen den Molekülsträngen bilden dabei wirksame Lichtspeicher. Popp kann mit seinen For- 
schungsergebnissen unzweifelhaft beweisen, daß die molekulare DNS nur die „Hardware“ für die Gencodierung bildet, 
die innerhalb der DNS nach dem Prinzip eines Lasers funktioniert, der mit genetischen Informationen moduliert wird (Gen- 
laser). Die Zellen senden zum Teil extrem kurze Laserblitze aus, auf denen die verschiedensten Geninformationen als „Soft- 
ware“ moduliert sind. Die genetischen Informationen, d.h. die Erbanlagen, sind also nicht die DNS-Moleküle, sondern 
deren innere Laser-Frequenzmodulationen! Die DNS selber bildet nur einen Hüll- und Steuerkörper, der hervorragende 
Licht-Speicherkapazitäten besitzt, wie auch die Zelle mit ihrer hohlraumförmigen Struktur. 

DNS und Zelle stehen in einer ständigen Wechselwirkung mit dem Sonnenlicht und reichern bei diesem Prozeß 
Kohärenz an, was dann dazu führt, daß das so aufgebaute Feld immer langwelligere Frequenzen speichern und in seine 
Struktur einbauen kann. Dadurch erhält die Zelle eine immer bessere Resonatorgüte und erweitert ihre Kommunikati- 
onsbasis, ihre Möglichkeiten, Informationen auszutauschen, aber auch die Möglichkeiten, mit anderen Zellen zusammen 
einen komplexeren Organismus zu bilden. 

Wie Popp schon 1974 vorausgesagt hat, wirkt die DNS als Quelle wie auch als Speicher kohärenten Lichts. Die 
Speicherung und die Abgabe von Licht vollzieht sich in der DNS durch die Veränderung ihrer räumlichen Struktur. Die 
DNS pulsiert (schwingt, vibriert), in rhythmischen Zyklen zieht sie sich zusammen und dehnt sich wieder aus. Genauso 
wie die DNS sich bei ihrer Aktivität der Lichtspeicherung und Lichtabgabe rhythmisch zusammenzieht und wieder aus- 
dehnt, so tun es auch alle anderen kleinen und großen Systeme (Organismen oder deren Bestandteile) der gesamten Erschei- 
nungswelt. Die Pulsation ist das in der Natur überall vorherrschende Prinzip von Kontraktion und Expansion, von Aus- 
atmen und Einatmen, Anziehung und Abstoßung, Involution und Evolution usw. 

Das Innerste der DNS bildet den physisch noch faßbaren Ursprung des „Ordnungssogs“, von dem Erwin 
Schrödinger 1944 gesprochen hatte. Dieser Bereich bildet ebenso das scheinbare (physisch erfaßbare) Steuerungszentrum 
biologischer Systeme, es ist die Kernzone der Zelle (Materie) und somit des ganzen Organismus. Aus ganzheitlicher Sicht 
wäre es jedoch naiv anzunehmen, daß das intelligente, formschaffende und die Materie organisierende Regulativ in phy- 
sischer Form in der DNS zu suchen oder gar zu finden sei. 

Grundlegend zum Verständnis der Biophotonentheorie sind die „kohärenten Zustände“ an der Laserschwelle. In 
den kohärenten Zuständen ist die für die Quantenphysik so grundlegende Unschärferelation nur noch sehr begrenzt 
wirksam. Die „kohärenten Zustände“ des Biophotonenfeldes sind Zustände minimaler Unschärfe und entsprechen 
einer optimalen Vereinigung der beiden polaren Zustände des Lichts, in ihnen verschmelzen die polaren Gegensätze 
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des Welle- und Teilchenbildes zu einer neuen höheren Einheit und bilden als Wellenpakete einen Kompromiß zwi- 
schen der scharfen Lokalisierung des Teilchens und der Langreichweitigkeit der Welle. 


Die kohärenten Zustände bilden einen dritten Zustand des Lichts! Licht kann daher, je nach Betrachtungsweise 
des Beobachters, als eine Welle, als ein Teilchen oder in Form von Wellenpaketen auftreten. In diesen drei Erschei- 


nunssformen des Lichts offenbart sich die Dreieiniskeit des Kosmos in der srobstofflichen, physisch (im Mikro-Bereich 


noch erfaßbaren Welt. Bei der Beschaffenheit des Lichts handelt es sich daher nicht nur um einen Welle-Teilchen-Dua- 
lismus, sondern hier haben wir es mit einer Trinität des Lichts zu tun, welche die resonante Beziehung der gegensätz- 
lichen Pole von Welle und Teilchen mit einbezieht. 


Biophotonen, die als eine Art Laserlicht bezeichnet werden können, entstehen durch die Resonanz zwischen Welle und 
Teilchen, sie sind deren Mittler und Produkt eines kohärenten Zustandes zwischen diesen beiden gegensätzlichen Polen. Im 
„kohärenten Zustand“ fließen Welle und Teilchen wie zwei Wassertropfen ineinander und bilden ein dynamisches Gleich- 
gewicht. Die Kohärenz des Biophotonenfeldes eines Systems beschreibt seine Vitalität und seinen Energiezustand. 
Die „kohärenten Zustände‘ des Biophotonenfeldes liegen nach Popp genau an der Laserschwelle (f= 1), die den Bereich 
des kohärenten langreichweitigen Lichts vom Bereich des nichtkohärenten, lokalisierten oder chaotischen Lichts trennt. 

Die Laserbedingung an der Laserschwelle besagt, daß im Verhältnis mehr einfallendes Licht verstärkt als absorbiert 
wird. Dazu müssen sich im Schnitt mehr Elektronen im angeregten Zustand als im Grundzustand befinden. Das Kurzwort 
Laser bedeutet ins Deutsche übersetzt — „Lichtverstärkung durch stimulierte Abgabe von Strahlung“. Wenn Laser- 
licht entsteht, ist eine Superresonanz im Spiel. Zu dieser resonanten, stimulierten Abgabe von Lichtstrahlung kommt 
es, wenn Elektronen bereits in einem angeregten Zustand sind, sich also schon auf einem höheren Energiezustand befin- 
den und nun eine elektromagnetische Welle von außen kommt, die zur Wellenbewegung der Elektronen paßt (auch Elekt- 
ronen sind nicht nur Teilchen, mit ihnen ist auch Wellenbewegung verknüpft!). In diesem Fall wird blitzartig Energie vom Elektron in 
das elektomagnetische Feld übertragen — die Strahlung wird verstärkt. 

Popps Messungen ergaben, daß biologische Systeme ihr Biophotonenfeld genau an der Laserschwelle stabilisieren, 
zwar „weit weg“ vom thermischen Gleichgewicht, aber dennoch so nahe daran, daß sich an dieser empfindlichen Pha- 
sengrenze das „chaotische Regime“ des thermischen Gleichgewichts und das „geordnete Regime“ des kristallinen Zu- 
stands gerade die Hand reichen. Biologische Systeme pendeln zwischen den beiden Zuständen hin und her und können 
ohne Energieaufwand den einen oder anderen „einschalten“, sie haben so die Möglichkeiten, je nach Umständen und 
Erfordernissen die Vorteile beider Zustände zu nutzen. An der Laserschwelle kann das Licht spontan und schlagartig 
seinen Ordnungszustand wechseln. 


Biophotonen sind Photonen, die von der DNS gespeichert und für die Übertragung von Information genutzt werden. 
Die bedeutendste Eigenschaft von Biophotonen ist ihre Fähigkeit zu langen Kohärenzzeiten. Durch diese Eigenschaft 
sind Zellen, Gewebe und Organe in der Lage, sich als solche zu identifizieren und ihre Funktionen zu erfüllen. Kranke 
Zellen strahlen viel mehr Photonen ab, da sie die Fähigkeit, diese in der DNS zu speichern, verloren haben. Deshalb 
strahlen gesunde Zellen und Zellverbände weniger Licht ab! — zum Beispiel: Wenn Wasserflöhe in einer Gruppe den 
idealen Abstand zueinandergefunden haben, dann ist kaum mehr abgestrahltes Licht zu beobachten, da die Lichtenergie 
durch die Interferenz kohärenter Wellen im Innern des Systems (Gesamtorganismus) verbleibt. 


Biologische Organismen bestehen an der Laserschwelle in einer dynamischen Stabilität, sie können somit hohe 
Stabilität mit der notwendigen Flexibilität verbinden, die sie zum Überleben und zu ihrer Weiterentwicklung oder An- 


passung an die sich ständig verändernde Umwelt benötigen. Organismen können ankommende Signale (Informationen, 
Wellen, Schwingungen) je nach Verträglichkeit absorbieren oder abschwächen, einfach durch sich hindurchlaufen lassen oder 
auch verstärken. Popp bezeichnet in seiner Theorie drei Erscheinungsebenen, er unterscheidet drei physische Zustands- 
ebenen von Informationen: 


1. Die „potentielle Information“ - die kohärenten, langreichweitigen Wirkungen und Kopplungen mit langer Lebens- 
dauer, die „Welt der Möglichkeiten“ - ist das „zweite Gesicht‘ der Information, bei dem auch niedrige Intensitäten einen 
hohen Informationsgehalt haben können. Die potentielle Information kann viele Moleküle, Zellen, Zellverbände, ja schließ- 
lich ganze Organismen einschließen und dazu bringen, als Ganzheit zu agieren. 


2. Die „aktuelle Information“, das sind nach Popp die bekannten energetischen Wirkungen, die mit unseren Sinnes- 
organen und Instrumenten registrierbar und gerade wegen ihrer starken Lokalisierung deutlich wahrnehmbar sind. Die 
Welt der Biochemie und überhaupt des konventionellen mechanistischen Weltbildes beruht auf diesen inkohärenten, nicht 
weit reichenden und sehr kurzlebigen Wechselwirkungen. 


3. Der „kohärente Zustand“ stellt die höhere Einheit beider dar, weil er die Fähigkeit besitzt, durch eine Oszillation 
nach beiden Seiten der Schwelle die Möglichkeiten beider Bereiche zu benutzen und sie damit auszubalancieren. Seine 
Stabilität besteht in ständigem Pendeln um diese Schwelle herum... Kohärente Zustände an der Laserschwelle - die im 
übrigen Zustände minimaler Unbestimmtheit darstellen - vereinigen Welle und Teilchen in sich und bilden die Mitte 
zwischen potentieller und aktueller Information. (Marco Bischof, S. 213) 
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Die Bedeutung der Biophotonentheorie reicht weit über den 

biologischen Bereich hinaus bis in den Bereich der Bewußtseinsforschung hinein 

Popp dringt mit seinen physikalischen Forschungen tief in die Materie ein, tiefer als manch anderer Physiker. Ontologisch 
betrachtet, kommt er in geistnahe Bereiche und liefert Erkenntnisse, die er mit experimentellen Beweisen unterbauen kann. 
Popps neuartige genetische Ableitung wird mit Sicherheit die Medizin und Biologie revolutionieren — wenn seine Erkenntnisse 
erst einmal in ihrer wahren Bedeutung erkannt werden. Seine Forschungen berücksichtigen bisher aber nicht, wodurch das 
Licht in unseren Zellen gesteuert wird. Es stellt sich hier die Frage, die auch Marco Bischof in seinem Buch schon gestellt hat: 
Was steht hinter dem Biophotonenfeld und wodurch wird Biophotonenstrahlung organisiert bzw. programmiert? 

F.A. Popp geht davon aus, daß nach anderen, hinter dem Biophotonenfeld stehenden Feldern nicht mehr gesucht werden 
brauche, da daß Biophotonenfeld diese impliziere — auf meine Frage, ob er sich den Hintergrund des Biophotonenfeldes 
vorstellen könne, antwortete er (1999): „Diesen Hintergrund wird niemand wissenschaftlich erforschen können, weil man 
in diesem Bereich nichts messen kann“ (Anmerkung: Der Empiriker hat gesprochen!). 

Aus ganzheitlich-spiritueller wissenschaftlicher Sicht betrachtet, wäre es „ein wenig“ voreilig zu behaupten, daß nach 
anderen Feldern hinter dem Biophotonenfeld nicht mehr gesucht werden müsse, weil es hier wissenschaftlich nämlich 
erst richtig interessant wird, denn hinter dem Biophotonenfeld verbirgt sich (ontologisch gesehen) das nicht-physische In- 
formationsfeld bzw. spirituelle Bewußtseinsfeld, das als morphogenetisches Feld bezeichnet und schon von vielen ganz- 
heitlich denkenden Wissenschaftlern vermutet und postuliert wurde. Jedoch gab es in den gesamten Wissenschaften 
bisher noch nie einen konkreten wissenschaftlichen Entwurf von dessen Struktur und Beschaffenheit, und schon gar nicht 
gab es bisher eine wissenschaftlich ausgearbeitete Darstellung des morphogenetischen Feldes, die auch das Biophoto- 
nenfeld samt der kompletten Biophotonentheorie absolut logisch integriert — zumindest offiziell nicht. 


Inoffiziell ist das Wissen darum im Bereich der unterdrückten Wissenschaften jedoch schon seit genau der Jahrtau- 
sendwende vorhanden. Denn dieses morphogenetische Feld, das (ontologisch gesehen) im Hintergrund des Biophotonenfel- 
des angeordnet ist, die DNS programmiert und steuert, ist nichts anderes als das neundimensionale Spektrum des Be- 
wußtseins des universellen Weltenseelenprinzips! 

Und das Wissen über dessen Struktur und Beschaffenheit steht in Form des kosmoterischen Wissens um die dreigliedrige 
Ontologische Achse und die Entschlüsselung des Magischen Quadrats in wissenschaftlich-philosophisch präzise ausgearbei- 
teter Form längst zur Verfügung - es ist in den entsprechenden wissenschaftlichen Kreisen nur bisher noch nicht bekannt bzw. 
als solches erkannt worden. Durch dieses kosmoterische Fundamentalwissen wird die Biophotonentheorie in einen viel grö- 
Beren kosmischen Zusammenhang gestellt und kann dadurch auch erst in ihrer wahren Bedeutung erkannt werden. 

Popps Forschungen gehen zwar wesentlich weiter als die bisherigen Ansätze der heute etablierten materialistischen 
Wissenschaft, sie bewegen sich jedoch noch im Bereich der „expliziten Ordnung“ (David Bohm), d.h. im physikalisch meß- 
baren Bereich (Anmerkung: Im Verständnis des Einstein-Schülers D. Bohm ist das neundimensionale Spektrum des Bewußtseins des universellen 
Weltenseelenprinzips als „implizite Ordnung“ zu verstehen). Um die Beschaffenheit der biologischen Wirklichkeit in ihrer Gänze 
erfassen zu können, müssen die Wissenschaftler ihre Vorstellungskraft erweitern lernen und den Bewußtseinssprung aus 
der Froschperspektive in die Vogelperspektive vollziehen! — wenn sie nicht weiter auf der Stelle tapsen wollen. 

Die Bedeutung der Biophotonentheorie wird erst in vollem Umfang ersichtlich, wenn man die Erkenntnisse 
Fritz A. Popps analog auf die Bewußtseinsentwicklung des Menschen überträgt. Denn wie F.A. Popp in seinen For- 
schungen zur Biophotonentheorie alle sich entwickelnden biologischen Systeme als expandierende Antennensysteme 
erkannt hat, so stellt aus ontologischer Sicht auch der Mensch - als ein sich spirituell entwickelndes Wesen - ein ent- 
sprechendes (expandierendes Antennen-)System dar. Das menschliche Wesen ist ein System aus Bewußtseinsfeldern (morpho- 
genetisches Feld; neundimensionales Spektrum des Bewußtseins), das seine Kommunikations- und Kooperationsbasis durch die In- 
korporation von immer mehr und größeren Einheiten an „Material der Erkenntnis“ (1. Kant) erweitert. 

Spirituelle Evolution ist somit als Expansion kohärenter Zustände im Bewußtsein des Menschen zu verstehen, 
wodurch der individuelle Mensch mit zunehmender Erfahrung und Erkenntnis (jegliche wahre Erkenntnis ist Selbsterkenntnis!) 
mit den Lebensprozessen und der Welt an sich auf immer höherer geistiger Ebene in Einklang, d.h. in Kohärenz lebt 
( Anmerkung: Kohärenz ist nichts anderes als die wissenschaftliche Bezeichnung für den Begriff „Liebe“). 


In Verbindung mit den Erkenntnissen der kosmoterischen Bewußtseinsforschung über die Ontologische Achse und 
das Magische Quadrat (siehe Zeitenwende im Christentum und REICHSBRIEF NR. 7) ist die Biophotonentheorie bestens dazu 
geeignet, durch analoge Schlüsse das vom universellen Weltenseelenprinzip abgeleitete kosmoterische Weistum (um das 
Wesen und die Gesetzmäßigkeiten der spirituellen Welten) naturwissenschaftlich zu unterbauen, wodurch dieses so wichtige 
Grundlagenwissen auch für materialistisch-reduktionistisch denkende Menschen zugänglich und nachvollziehbar wird. 


Um die hier geschilderten Zusammenhänge nachvollziehen zu können, ist nur ein bißchen Vorstellungsvermögen und 
Fähigkeit zum analogen Denken erforderlich — und das innere Bestreben, den größten Rätseln der Wissenschaft tatsächlich 
auf den Grund gehen zu wollen. Nachfolgend sollen die Zusammenhänge zwischen DNS bzw. Biophotonenfeld (‚explizite 
Ordnung“) und dem neundimensionalen Bewußtseinsspektrum (‚implizite Ordnung“) in ihrer ganzen Tiefe möglichst konkret 
und anschaulich beschrieben werden. Wer sich die graphischen Darstellungen der Ontologischen Achse und des Magischen 
Quadrats beim Lesen im Auge behält, dürfte dabei sehr viel weniger Verständnisprobleme haben. 
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Der Schlüssel zum Verständnis des universalen genetischen Codes 

Wer sich mit dem Zusammenhang zwischen der Ontologischen Achse und dem Magischen Quadrat zum erstenmal be- 
faßt, wird sich vielleicht fragen, weshalb die O.A. zwar neun Bewußtseinsdimensionen (wie das M.Q.), aber zwölf Bewußt- 
seinsebenen besitzt. Um dieses verstehen zu können, ist die grundsätzliche Erkenntnis Voraussetzung, daß die grob- 
stofflich-materielle Welt (= die drei unteren Ebenen der O.A.) immer nur ein Spiegel der geistigen Welt ist (= die neun oberen 
Ebenen der O.A.). Und auf der Ontologischen Achse stellen die von 1 bis 9 numerierten Ebenen die geistige Welt (das 
neundimensionale Bewußtseinsspektrum) und die unteren drei Ebenen die grobstoffliche Welt dar. 


Wie sich auf der Ontologischen Achse die seelischen Prozeßabläufe zwischen den neun Bewußtseinsdimensionen (die 
Interaktion des Bewußtseins) auf den drei unteren, grobstofflichen Ebenen, nämlich im Informations-, Energie- und Materiekörper 
widerspiegeln (siehe „Spiegelebene“ in der Darstellung der Onzologischen Achse), so werden diese drei grobstofflichen Ebenen durch die 
senkrechten Spalten des Magischen Quadrats dargestellt. Dabei müssen wir uns das Magische Quadrat um 90 Grad im Uhr- 
zeigersinn gedreht vorstellen. Das heißt: Das Magische Quadrat stellt das (in Abhängigkeit der Zeit) in der grobstofflich-materiel- 


len Welt (durch die Eigenschaften des Lichts) jeweils manifestierte Bewußtsein dar. (Anmerkung: Jegliche Materie, so stofflich und fest sie auch 
erscheinen mag, besteht wissenschaftlich betrachtet immer nur aus Vakuum, in dem sich Licht in seinen drei Zustandsformen mehr oder weniger hochgradig 
geordnet [kohärent] spiralförmig pulsierend bewegt; es handelt sich immer um Geistmaterie — Licht ist die unmittelbarste Offenbarung kosmischen Geistes.) 


„Für den Rest meines Lebens möchte ich darüber nachdenken, was Licht ist.“ Albert Einstein 


Der Schlüssel zum tieferen Verständnis des Biophotonenfeldes und ebenso der DNS (und so mancher anderer Phänomene) 
liegt daher im Magischen Quadrat verborgen, denn es ist quasi nichts anderes als eine vereinfachte Darstellung des 
Biophotonenfeldes („Potentielle Information“ = blaue Spalte, „Kohärenter Zustand“ = rote Spalte und „Aktuelle Information“ = gelbe Spalte), 
durch welche die Beziehung zwischen (den Bewußtseinsdimensionen) der geistigen Welt und den grobstofflichen Ebenen der 
körperlichen Welt bzw. zwischen der Seele (Bewußtseinsfeld) und der DNS in einfachster Weise zum Ausdruck kommt. 


Das Magische Quadrat stellt also nicht nur den Interaktionsprozeß der Bewußtseinsdimensionen dar, sondern gleich- 
zeitig auch die Grundstrukturen der grobstofflichen Prozeßabläufe auf den unteren drei grobstofflichen Ebenen der On- 
tologischen Achse, welche die Biophotonentheorie mit den Begriffen „Potentielle Information“ (Informationskörper), „Ko- 
härenter Zustand“ (Energiekörper) und „Aktuelle Information“ (Materiekörper) der DNS bzw. des Biophotonenfeldes be- 
schreibt. Aus kosmoterisch-ontologischer Sicht ist daher die gesamte Biophotonentheorie nichts anderes und nichts weniger 
als eine detaillierte, wissenschaftlich präzise Beschreibung der Prozeßabläufe der kosmischen Bewußtseinsmanifestie- 
rung auf den drei grobstofflichen Ebenen der Ontologischen Achse (= ontologisch aufgeschlüsseltes Weltenseelenprinzip). 


Jede Zelle eines jeden biologischen Organismus greift also auf das neundimensionale Informationsfeld (Bewußtseinsspektrum) 
der Ontologischen Achse zurück und durch den Einfluß dieses Feldes weiß die Zelle, welche Gene sie im biologischen Ent- 
stehungs- und Wachstumsprozeß aktivieren muß, die sie wiederum dazu kodieren ein bestimmte Zellart zu bilden. Das physi- 
sche Gen bewirkt die Protein-Kodierung, aber das neundimensionale morphische Resonanzfeld (der Ontologischen Achse bzw. der 
jeweiligen Seele) liefert die Anleitung, welche Gene aktiviert werden müssen. Auf diese Weise steht das individuelle morphoge- 
netische Feld (das neundimensionale Bewußtseinsspektrum) eines jeden Menschen in Wechselwirkung mit seiner DNS (bzw. mit seinem 
Biophotonenfeld). (Anmerkung: Die Beschreibungen klingen komplizierter als die tatsächlichen Verhältnisse sind; man muß sich beim Lesen nur immer 
wieder die graphischen Darstellungen der Ontologischen Achse und des Magischen Quadrats vor Augen führen — dann wird alles ganz leicht!) 

Noch einmal zum Verankern des bisher gesagten: Die drei senkrechten Spalten des Magischen Quadrats entsprechen 
somit auch den drei grobstofflichen (unteren) Bewußtseinsebenen der Ontologischen Achse! — d.h. die linke Spalte des 
Magischen Quadrats (blau) entspricht dem grobstofflichen Informationskörper der Ontologischen Achse und ebenso 
Popps „Potentieller Information‘ (Welleaspekt des Lichts); die rechte Spalte des Magischen Quadrats (gelb) entspricht dem 
grobstofflichen Materiekörper, welcher wiederum mit Popps „Aktueller Information“ (Teilchenaspekt des Lichts) gleich- 
bedeutend ist; und die mittlere Spalte (rot) entspricht im grobstofflichen Bereich dem grobstofflichen Energiekörper bzw. 
Popps „Kohärentem Zustand“ (Welle-Teilchen-Dualismus). 


Das Magische Quadrat gliedert also die drei grobstofflichen Ebenen der Ontologischen Achse weiter auf und zeigt durch 
seine Struktur und seine Zahlenanordnung die elementaren Zusammenhänge zwischen den geistigen Dimensionen der Seele 
und den grobstofflichen Ebenen der physischen Erscheinungswelt auf — wobei die linke Spalte des Magischen Quadrats (blau) 
den kosmischen Pol und die rechte Spalte des Magischen Quadrats (gelb) den irdischen Pol der Doppelhelix der DNS reprä- 
sentiert. (Anmerkung: Jede Nummer im MQ steht für ganz bestimmte Gehirnareale bzw. seelische Bereiche, die sich in der DNS widerspiegeln, wodurch 
die DNS eines jeden Menschen entsprechend der Veränderung seiner individuellen Bewußtseinsinhalte ständig neu programmiert wird.) 

Das Biophotonenfeld innerhalb der DNS resultiert aus den Strahlungsverhältnissen zwischen den beiden Po- 
len! In Form der beiden Spiralstränge der Doppelhelix stehen sich in der DNS der kosmische Pol (linke Spalte; blau; Mak- 
rokosmos; objektive Außenwelt; Potentielle Information; Zukunftsaspekt) und der irdische Pol (rechte Spalte; gelb; Mikrokosmos; subjektive 
Innenwelt; Aktuelle Information; Vergangenheitsaspekt) gegenüber und bilden einen Genlaser, der als höchstempfindliche Emp- 
fangsantenne und Speicher für Informationen sowohl des einen als auch des anderen Pols funktioniert. Über die 
Zellmoleküle kann er in verschiedenste Richtungen gleichzeitig auf tausenderlei Umgebungsstrahlen reagieren und weit- 
gehend alles empfangen, Erdstrahlen, Mikrowellen, Radioaktivität, kosmische und sonstige Strahlung (= Umweltfaktoren 
aus der Außenwelt), aber eben auch sämtliche Einflüsse aus dem individuellen Seelengeschehen des Menschen. 
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Die mittlere Spalte des Magischen Quadrats (rot; Kohärenter Zustand; Gegenwartsaspekt) ist der Bereich, auf den es hauptsächlich 
ankommt, denn hier zeigt sich das jeweilige Ergebnis der zusammenwirkenden inneren und äußeren Kräfte (bzw. Qualitäten und 
Einflüsse) in Form des tatsächlichen momentanen Bewußtseins- und psycho-biologischen Daseinszustands des Individuums. 


Neben den (neuen) Informationen aus der Außenwelt, die der kosmische Pol empfängt, werden durch den 
irdischen Pol die Informationen aus der Innenwelt (aus dem körpereigenen Schwingungssystem, also der bisher inkorporierten 
Zellschwingung) empfangen, sodaß innerhalb dieses Genlasers die jeweils aus der Außenwelt neu eintreffenden Infor- 
mationen dem bereits integrierten, kohärenten Potential, also den Verhältnissen der inneren Schwingungswelt (Kör- 
perschwingung) gegenübergestellt und (in einem dialektischen Prozeß) auf ihre Integrationsfähigkeit und Kohärenzfähig- 
keit überprüft werden. Angenehme, für ein System positive Informationen führen zu konstruktiver Interferenz 
und erhöhen seinen Vitalitäts- und Energiezustand; unangenehme, für einen Systemzustand negative Informationen 
führen zu destruktiver Interferenz und senken den bestehenden Vitalitätszustand — das gilt auf der grobstofflichen 
Ebene (z.B. für Nahrung, Wasserqualität, Licht, homöopathische Information, Erdstrahlen usw.), wie auch auf geistiger bzw. fein- 
stofflicher Ebene (z.B. gute und schlechte Nachrichten). 

(Anmerkung: In diesem Zusammenhang möchte ich darauf aufmerksam machen, daß die Erzeugung von künstlichen Mikrowellen — Händis, 
Mikrowellenherd usw. — und von Atomenergie für die Menschen eine große Gefahr darstellt. Ganz besonders gefährlich ist das HAARP-Projekt 
der amerikanischen Regierung, denn ganz abgesehen von den gesundheitlichen Auswirkungen werden die Menschen durch das Beschießen mit 
Mikrowellen flächendeckend doof gemacht und in eine Art Hypnose versetzt, weil die rechte Gehirnhälfte aufgrund des dadurch verursachten 
Schwingungschaos das dem Menschen innewohnende Instinkt- und Weisheitspotential nicht mehr wahrnehmen und der Mensch so zwangsläufig 
nur noch über seine linke Gehirnhälfte wahrnehmen kann, also nur noch in — durch die großen Mega-Lobbys — vorgegebenen Mustern denken und 
empfinden kann und ihm so auch die größten Lügen viel leichter eingetrichtert werden können.) 

Der Goldene Schlüssel zum Verständnis des universalen genetischen Codes (und ebenso zum ganzheitlich-spirituellen Ver- 
ständnis des Biophotonenfeldes und der DNS) ist nicht in Gen-Laboratorien zu finden, er liegt seit Urzeiten im Magischen Quadrat 
verborgen, welches in vereinfachter Weise das Funktionsprinzip des Gehirns als Manifestationsort des multidimensionalen 
Seelengeschehens sowie auch die der Schöpfung zugrundeliegende kosmische Ur-Ordnung darstellt — ebenso aber auch ein 
vereinfachtes Abbild des Biophotonenfeldes ist. Dieser im Magischen Quadrat verborgene kosmische Schlüssel ist die neun- 
dimensionale Ontologische Achse, welche das universale Prinzip der Weltenseele, d.h. die ontologische Ordnung des Heili- 


gen Grals und die verborgene heilige Ordnung der Schöpfung darstellt! (Anmerkung: Das Wissen darum war den Völkern der Welt in 
ähnlicher Form über viele Jahrtausende bekannt und wurde in Form der Weltensäule bzw. der Irminsul als höchstes Heiligtum verehrt; es ist dann aber mit 


Untergang der Atlantischen Kultur und dem Verlust deren Weistums allmählich aus dem kollektiven Bewußtsein der Völker verschwunden). Der gene- 
tische Code kann also nicht aus sich selbst heraus wirken, sondern er ist nur ein Werkzeug! - er ist das Instrument auf dem 
Gott die Partitur der Schöpfung spielt! — siehe Darstellung der neundimensionalen Ontologische Achse. 

So, wie jeder Mensch eine eigene Seele mit individuellen Eigenschaften besitzt, so sind auch die Bewußtseinsinhalte auf 
den verschiedenen Ebenen seiner individuellen Ontologischen Achse durch unterschiedliche Schwingungsmuster (seelischer und 
charakterlicher Qualitäten, Fähigkeiten, Verdrängungspotentiale und Konflikte usw.) geprägt, welche sein individuelles Dasein und Seelenle- 
ben ausmachen. Und genau entsprechend dieses individuellen seelischen Geschehens innerhalb des neundimensionalen 
Bewußtseinsspektrums der Seele eines Menschen wird auf den unteren drei Ebenen der Ontologischen Achse (wo sich 
das Magische Quadrat um 90° nach rechts gekippt befindet) die jeweilige Laser-Frequenzmodulationen seiner DNS gestaltet. 

Auf das M.O. bezogen bedeutet dies: Das Magische Quadrat stellt durch die Beziehungen seiner Zahlen (9. Dimensionen 
mit ihren jeweils individuell unterschiedlichen Bewußtseinspotentialen) zueinander in einfachster Form die elementaren Grundstrukturen 
und das Funktionsprinzip des DNS-Lasercodierungssystems dar. Auf diese Weise haben sämtliche individuellen geistig- 
seelischen Bewußtseinsentwicklungen, also auch die psychischen Einflüsse aus den Gemütsbewegungen (der Trieb-, 
Emotional- und Mentalebene), dem Verdrängungs- und Konfliktgeschehen des Denkens, Fühlens und Wollens eines jewei- 
ligen Individuums einschließlich der Umwelteinflüsse direkte Auswirkungen auf die Lasercodierungen seiner DNS. 

Jedes Lebewesen besitzt eine eigene, seinem individuellen geistig-seelischen und physischen Dasein entspre- 
chende DNS, die mit einer bestimmten Grundschwingung schwingt, über welche all seine körperlichen Funktionen 
und seine archaischen Verhaltensprogramme in vollkommener Weise durch das Kollektivbewußtsein des Kol- 
lektiven Unbewußten (= Weltengeist; Kosmisches Selbst; Allvater; Allbewußte Einheit; 9. Dim.) gesteuert werden. 

Die Lebensformen der niederen, sich selbst unbewußten Spezies ohne Individualbewußtsein, also ohne Freiheitsgrad 
in ihrem Verhalten, können aus sich heraus keinen Einfluß auf ihre DNS-Schwingung nehmen, denn sie sind voll und 
ganz in die Zyklen der Natur eingebunden und funktionieren einfach im vorgegebenen Rahmen der kosmischen Gesetze 
(des Weltenplanes des Kollektiven Unbewußten) entsprechend ihrer jeweiligen zellulär inkorporierten Grundausstattung an Da- 
seins- und Verhaltensprogrammen (Mentalprogramm = 4. Dim.). Bei ihnen schwingen der kosmische (linke Spalte M.Q.) und 
der irdische Pol (rechte Spalte M.Q.) ihrer DNS in vollkommener Kohärenz, man könnte auch sagen: sie machen genau das, 
was Gott will. (Anmerkung: Hierzu ist anzumerken, daß die Freiheitsgrade der biologischen Lebewesen zwischen Pflanze und Mensch sich 
fließend gestalten; eine Ameise hat einen höheren Freiheitsgrad als eine Pflanze; ein Frosch hat einen höheren Freiheitsgrad als eine Ameise; ein 
Hund hat einen höheren Freiheitsgrad als ein Frosch, und der Mensch einen höheren Freiheitsgrad als ein Hund.) 

Anders sieht das beim Menschen aus, denn je höher ein Lebewesen entwickelt ist (d.h.: je höher sein spiritueller Freiheits- 
bzw. Individualitätsgrad ist), desto mehr Schwingungen aus dem Seelengeschehen überlagern die Grundschwingung der DNS. 
Der Mensch hat aufgrund seines hohen Individualbewußtseins einen großen seelisch-geistigen Einfluß auf seine DNS- 
Schwingung, er kann zwar nicht das Kodierungssystem an sich, also die „Hardware“ (das grundsätzliche Funktions-, Aufbau- 
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und Strukturprinzip der DNS) ändern, genauso wenig, wie er die geltenden Naturgesetzmäßigkeiten ändern Kann und sich 
damit abzufinden hat, doch kann er aber seine „Software“ (die Programmierung der DNS) selber schreiben, indem er die 
Kodierung seines Gen-Lasers selber gestaltet! Dies geschieht ganz automatisch, auch wenn ihm das unbewußt ist. 


Das bedeutet: Ob ein Mensch Karies, Haarausfall, Falten oder Pickel im Gesicht, Rheuma, einen Buckel oder 
Krampfadern hat, schneller oder langsamer altert, ob er an Krebs oder anderen „Krankheiten“ leidet, ob ein Mensch 
schwul oder lesbisch ist, liegt nicht in seinen Genen, sondern im individuellen Seelengeschehen, d.h. im psychischen 
Konflikt- und Verdrängungsgeschehen des einzelnen Menschen begründet, das aus der ganz- und gesamtheitlichen Be- 
ziehung seines inneren Seelenwesens zu seiner Außenwelt resultiert und die Gene codiert! So, wie der Mensch der ei- 
genverantwortliche Gestalter seiner spirituellen Entwicklung ist, gestaltet er auch seine jeweilige Krankheit und seinen 
Körper selber. Hinter allem, was im oder mit dem Körper des Menschen geschieht, steht immer das multidimensionale 
Seelengeschehen des individuellen Menschen einschließlich der wirkenden Umweltfaktoren. 


Das Gehirn, der Manifestationsort des multidimensionalen Seelengeschehens, ist die Kommandozentrale für alle 
Organe und Zellen des Körpers und steht mit der DNS in unmittelbarer Verbindung! So wie sich die wesentlichen inneren 
Strukturen des Gehirns im Magischen Quadrat spiegeln, so spiegeln sich diese auch in der DNS wider. Die Zellen im 
menschlichen Körper reproduzieren sich ständig neu, sie gestalten sich auf Anweisung der geistigen Blaupause, die in 
der jeweiligen Lasercodierung der DNS enthalten ist. Die DNS-Lasercodierung wird dabei fortwährend durch die 
verwirklichten sowie auch durch die verdrängten Seelenimpulse des Denkens, Fühlens und Wollens über das Ge- 
hirn mit Informationen gespeist und so durch ständig neue oder abgewandelte Informationsmuster verändert. 
Zufällige Mutationen, unerklärliche, bösartige genetische Veränderungen, wie sie die etablierten Symptom-Mediziner 
bei Krebs vermuten, gibt es in der Regel nicht, denn diese verlaufen, durch schwelende psychische Verdrängungspro- 
zesse und daraus resultierende biologische Konflikte verursacht, Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen entspre- 
chend, welche die Seele als körperliches Korrektiv einschaltet. 


Diejenigen Informationen und Erlebnisinhalte, die ein Individuum nicht in sein Bewußtsein integrieren und somit mit 
seiner individuellen Körperschwingung (= Instinktpotential = bisher abgespeichertes Erfahrungspotential; rechte Spalte M.Q.) nicht in Ko- 
härenz bringen kann, führen in der geistig-seelischen Innenwelt des Menschen ein „Schatten“-Dasein und werden sich 
solange in Form von psychischem Streß oder seelischen Korrektiven (sogenannte „Krankheiten“ = biologische Sonderprogramme) 
äußern, bis der ursächliche Konflikt gelöst und das aufgestaute Verdrängungspotential (verdrängter individueller Seelenimpulse) 
aufgearbeitet und dadurch das anstehende Erkenntnismaterial in einer entsprechenden Lebenssituation als bewußtes „Ma- 
terial“ in das Bewußtsein integriert werden kann. Jedes körperliche Krankheitssymptom spiegelt immer das ihm zugehörige 
geistige Konflikt- und Verdrängungspotential wider und verschwindet, nachdem der entsprechende Konflikt gelöst bzw. 
das jeweilige zur Integration anstehende Erkenntnismaterial ins Bewußtsein integriert ist. Indem das Verdrängte, ob durch 
akuten psycho-biologischen Konflikt oder allmählich immer weiter angestautes Verdrängungspotential, als Krankheit in 
Erscheinung tritt, kompensiert sich das Unbewußte als seelisches Korrektiv in körperlicher oder psychischer Manifestation, 
um den Menschen an die nicht bewältigte spirituelle Lernaufgabe zu erinnern und dem Individuum seine vorrangige Ent- 
wicklungsaufgabe mitzuteilen und auch, um seiner weiteren spirituellen Entwicklung nicht im Wege zu stehen. 


Durch die Erkenntnisse der kosmoterischen Ontologie (= KOSMOTERIK, welche das Wissen um die Biophotonentheorie nach F.A. 


Popp, die Germanische Heilkunde nach R.G. Hamer und die Tiefenpsychologie nach C.G. Jung integriert) wird deutlich, daß die genetischen 


Bausteine des Lebens — die genetischen Informationen — nicht materialistisch bzw. chemisch in der DNS enthalten sind, 
wie uns das die Gentechnologen weismachen wollen, sondern daß die DNS eines jeden Lebewesens als Hohlraumresonator 
über die verschiedensten elektromagnetischen Felder mit dem gesamten Kosmos bzw. mit dem neundimensionalen Äther- 
raum (= Ontologische Achse = Bewußtseinsspektrum der Weltenseele, allgemein morphogenetisches Feld genannt) kommuniziert und so zu 
den notwendigen Informationen für eine zielgerichtete Eiweißsynthese gelangt! Diese Erkenntnisse werden auch durch die 
Forschungsergebnisse russischer Wissenschaftler um V. P. Kaznacejev und P.P. Garjajev bestätigt. 


Um dem Leser einen Eindruck von der Übereinstimmung zwischen den grundlegenden Erkenntnissen der kosmote- 
rischen Bewußtseinsforschung und der Biophotonentheorie zu vermitteln, möchte ich an dieser Stelle einige Aussagen 
aus dem Buch Biophotonen — das Licht in unseren Zellen (ISBN 3-86150-095-7) zitieren, in dem Marco Bischof die Er- 
kenntnisse zur Biophotonentheorie von F.A. Popp darstellt: 

- „Das Biophotonenfeld, in das nach Popp unser gesamter physischer Organismus eingebettet ist, ist ein rein 
elektromagnetisches Feld und darf in diesem Sinne nicht völlig mit der „Aura“ der Esoteriker gleichgesetzt werden.“ 
(S. 16; Anmerk. d. V.: Das Biophotonenfeld ist das grobstoffliche Spiegelbild der geistigen Prozeßabläufe in der Aura) 

- „Die DNS vermag schon von ihrer Molekülstruktur her wesentlich mehr Information zur Regulation beizutragen 
als alle anderen Biomoleküle. Sie ist durch ihre mehrfache Helixstruktur eine außerordentlich gute Antenne sowohl 
für die elektrische als auch für die magnetische Komponente eines Photonenfeldes — die Spirale der Helix hat die 
ideale Mischform zwischen der Form der Stabantenne, die als elektrischer Dipol wirkt, und einer Ringantenne, die 
als magnetischer Dipol die magnetische Feldkomponente empfängt.“ (S. 199-200) 

 ,.... Die DNS ist mit ihrer Struktur und ihren Dimensionen die ideale Antenne, der ideale Resonator für das sichtbare 
Sonnenlicht. So entspricht der Abstand ihrer Basenpaare genau dem Auflösungsvermögen des Sonnenlichts in der Zelle, 
und verschiedene andere Elementarmaße des Lichts finden sich ebenfalls in ihren Dimensionen. Dasselbe gilt für die 
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Zelle selbst. Eine hohlraumförmige Struktur von der Größe einer Zelle und mit einer Wandstärke, wie sie die Zellmemb- 
rane aufweist, besitzt die optimalen Voraussetzungen, um bei den gegebenen Bedingungen die Kohärenz ihres Strah- 
lungsfeldes nach innen und nach außen auszubauen und zu optimieren. Sie ist mit ihren Dimensionen ein idealer Re- 
sonator für das Sonnenlicht...“ (S. 229) 

- „In ständiger Wechselwirkung mit dem Sonnenlicht werden DNS und Zelle zu idealen Resonatoren für die Bose- 
Kondensation von Sonnenlicht. Die Anreicherung von Kohärenz bei diesem Prozeß führt dann dazu, daß das so aufge- 
baute Feld immer langwelligere Frequenzen abspeichern und in seine Struktur einbauen kann. Dadurch erhält die Zelle 
eine immer bessere Resonatorgüte und erweitert ihre Kommunikationsbasis, ihre Möglichkeiten, Informationen auszu- 
tauschen, aber auch die Möglichkeiten, mit anderen Zellen zusammen einen komplexeren Organismus zu bilden. Je län- 
ger die integrierten Wellen, umso größere räumliche Bereiche vermag das Biophotonenfeld des Systems zu koordinieren 
und zu einer Ganzheit zu vereinigen. “ (S. 230; Anmerk. d. Verf.: Betrachten wir Popps Feld als Bewußtseinsfeld [Aura] und ersetzen den 
Begriff Zelle durch Mensch und betrachten diesen als sich entwickelndes Wesen, das in wechselwirkender Weise mit seiner Außenwelt in Bezie- 
hung steht, dann lassen sich Popps Erkenntnisse voll und ganz auf das Bewußtsein übertragen). 

- „Die Evolution schreitet vom Kurzwelligen zum Langwelligen fort und integriert informativ immer weitere Be- 
reiche der Umgebung. Artspezifische Modifikationen treten als Resultate von Lernprozessen hinzu; sie bestehen in einer 
Modulation der Informationsbasis durch Aufprägung spezifischer Engramme der Umgebungsinformation auf der Leitli- 
nie f = 1. Dabei besitzt jeder Wellenlängenbereich entsprechende Resonanzstrukturen: Biomoleküle, subzelluläre Ein- 
heiten, Zellen, Zellverbände, Organsysteme, Individuen, Populationen usw. “ (S. 236) 


- „In Popps Modell der Evolution sind die Wechselwirkungen mit Signalen aus der Umwelt - der Lernprozeß der 
Organismen - ein wichtiger Faktor der Evolution. Evolution wird hier als die Entwicklung immer besserer und raffi- 
nierterer Lichtspeicher verstanden. In einem autokatalytischen Prozeß der Selbstorganisation führt der ständige Rück- 
koppelungsprozeß zwischen Strahlung und Materie zur Inkorporation von immer mehr und größeren Einheiten - Hohl- 
raumresonatoren - in das kohärente Feld. Diese räumliche Erweiterung macht eine zunehmende Erweiterung des spekt- 
ralen Umfangs möglicher Resonanzen und der möglichen Kohärenzgrade möglich und baut eine sich ständig erwei- 
ternde Kommunikationsbasis in Form eines holographischen Trägerwellenfeldes auf. Sich entwickelnde biologische 
Systeme können demnach als expandierende Antennensysteme betrachtet werden, deren Entwicklungszustand durch 
die längste Wellenlänge definiert ist, die in diese Kommunikationsbasis integriert ist. Auf diese Weise entfaltet sich die 
Evolution nach der Biophotonentheorie, angetrieben vom Mechanismus der Bose-Kondensation*, durch eine zuneh- 
mende Expansion kohärenter Zustände und Integration fremder Subsysteme zu immer umfangreicheren räumlichen 
Einheiten und immer langwelligeren Frequenzen hin. Die biologischen Systeme expandieren gleichzeitig zur aktuellen 
(rechte Spalte des Magischen Quadrates) wie auch zur potentiellen Information (linke Spalte d. M.Q.) hin, um für beide empfäng- 
lich zu werden und die Vorteile beider zu nutzen. Die relative Sensivität biologischer Systeme wird, verglichen mit 
derjenigen nichtbiologischer Systeme, im langwelligeren Bereich immer größer; je komplexer Lebewesen werden, um 
so mehr vermögen sie auch die Vorteile langwelliger Kommunikation auszunutzen, um so besser wird auch die Verbin- 
dung zwischen den verschiedenen Teilen, aus denen sie zusammengesetzt sind. 

In Popps Modell der Evolution ist das Entwicklungspotential von Lebewesen nicht auf ihre Fähigkeit, einander im 
„Kampf ums Überleben“ auszustechen und zu verdrängen, aufgebaut, sondern auf einer gänzlich andersartigen „Fitness 
for Life“: der Fähigkeit für Kommunikation und Kooperation, die schon Kropotkin als entscheidenden Faktor der 
Evolution bezeichnet hat.“ (S. 236-237) 

* Bose-Kondensation = Speicherung und Bündelung elektromagnetischer Wellen gleicher Energie und Frequenz am 
gleichen Ort, Photonensog. Die daraus resultierende Interferenz bewirkt den Aufbau kohärenter Zustände und raumzeit- 
licher Strukturen.“ (S. 479) 

- „Eine weitere Konsequenz von Popps Evolutionshypothese ist, daß die Gesamtheit aller Lebewesen (die Biosphäre) 
als eine untereinander verbundene, sich gemeinsam entfaltende Einheit betrachtet werden muß, in welcher verschie- 
dene Individuen und Populationen sich nicht nur um ihrer selbst willen entwickeln, sondern auch im Interesse der Ge- 
samtheit aller lebenden Systeme. Es gibt ein globales Ziel, zu welchem das Leben als ein Ganzes ständig hinstrebt: die 
Erweiterung der Fähigkeit zur Kommunikation und Kooperation. So beschreibt Popps Modell der biologischen Evo- 
lution gleichzeitig auch die Entwicklung des Bewußtseins, von seiner rudimentärsten bis zur am höchsten entwickelten 
Form. Die im kohärenten Zustand und im f = const.-Prinzip inhärente Dialektik zwischen aktueller und potentieller 
Information verleiht bereits den fundamentalsten Formen des Lebens Fähigkeiten wie Erinnerung (Informationsspei- 
cherung und -abruf) und Vorauswissen.“ (S. 237-238) 

„Die experimentellen Befunde, die darauf hindeuten, daß die biologischen Laser genau an der Laserschwelle ope- 
rieren, führten Popp nach vielen Überlegungen und Berechnungen zu der Annahme, es müsse sich bei der Kohärenz 
biologischer Systeme um die ideale quantenoptisch definierte Kohärenz handeln und nicht bloß um die niedriggradige 
Kohärenz der technischen Optik. 

Kohärente Zustände sind Wellenpakete mit ganz außergewöhnlichen Eigenschaften. Gewöhnliche Photonen besitzen 
nach den Regeln der modernen Quantenphysik zwei miteinander nicht zu vereinbarende Aspekte: Je nach der Art der Be- 
obachtung oder der Wechselwirkung zeigen sie sich entweder als Wellen, die interferenzfähig sind und bei denen man zwar 
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die Wellenlänge, nicht aber den genauen Ort bestimmen kann, oder dann als Teilchen (Photonen), die man lokalisieren 
kann, deren Wellenlänge aber gleichzeitig nicht bestimmbar ist. In den eigenartigen „kohärenten Zuständen“ gilt diese 
für die Ouantenphysik grundlegende Regel, die sogenannte „Unschärferelation“, jedoch nicht mehr in ihrer vollen Nach- 
teiligkeit; sie ist also nur noch minimal wirksam. In ihnen vereinigen sich die sonst unvereinbaren Gegensätze zu einer 
neuen, höheren Einheit. (S. 208) 

„Kohärente Zustände“ liegen mitten zwischen Teilchen und Welleaspekt, oder anders gesagt: Sie liegen an der da- 
zwischenliegenden Schwelle, die nichts anderes als wiederum die Laserschwelle ist; denn „Teilchen“ kann man in ge- 
wisser Weise mit „Inkohärenz“, „Welle“ mit „Kohärenz“ gleichsetzen. Ein Teilchen ist definitionsgemäß etwas Lokali- 
siertes, sozusagen eine auf einen Punkt zusammengeschrumpfte Welle, während eine Welle sich gerade durch ihre räum- 
liche Ausdehnung, ihre „Langreichweitigkeit“ auszeichnet... Reine Kohärenz beziehungsweise Wellenhaftigkeit gibt es 
allerdings in Wirklichkeit ebensowenig wie reine Teilchenhaftigkeit oder Inkohärenz. (S. 209) 


Biophotonenfelder sind also eine Schnittstelle zwischen den virtuellen, ganz auf der wellenhaften Seite stehenden Fel- 
dern der potentiellen Information und den meßbaren, auf der teilchenhaften Seite stehenden Feldern der aktuellen Infor- 
mation, die in den kohärenten Zuständen eng ineinander verschränkt existieren.“ (S. 414) 

Diese Auszüge sollen nur einen Vorgeschmack von der wissenschaftlich brillanten Arbeit F.A. Popps über das Wesen 
des Biophotonenfeldes vermitteln. Dem wissenschaftlich interessierten Leser, sei empfohlen, das o.g. Buch von Marco 
Bischof in seiner Gänze zu lesen. Die Übereinstimmungen zwischen den Prozeßabläufen der Biophotonenaktivität in den 
Organismen (angetrieben vom Mechanismus der Bose-Kondensation) und dem Wahrnehmungsprozeß bzw. mit dem spirituellen 
Entwicklungsprozeß des Menschen, den das Magische Quadrat darstellt, sind unverkennbar. Die kosmoterischen Er- 
kenntnisse zur Ontologischen Achse und zum Magischen Quadrat bestätigen die Gültigkeit der Biophotonentheorie — 
dieses gilt ebenso umgekehrt. 

Die Erkenntnisse, die sich aus der Biophotonentheorie in Verbindung mit dem Wissen um die Ontologische Achse und 
das Magische Quadrat ableiten lassen, beweisen, daß die Theorie des genetischen Determinismus von Grund auf falsch ist! 
Denn die DNS kann durch seelisch-geistige (= innere) Faktoren (z.B. emotionale und/oder mentale Einflüsse wie Liebe, Wertschätzung, 
Angst, Ärger, Selbstwertprobleme usw.) und durch (äußere) Umweltfaktoren (z.B. Magnetfelder, elektromagnetische Strahlung, Radioaktivität) 
verändert werden. Dies belegen auch die neusten Erkenntnisse einer jungen Wissenschaft, die sich Epigenetik nennt. 


Die Vorstellung, mit Hilfe von Gentechnologie die Gesinnung und Intelligenz des Menschen beeinflussen oder gar 
programmierbare Menschen züchten zu können, erweist sich durch solche Erkenntnisse als die hohle Illusion einer wirk- 
lichkeitsfremden, materialistisch-perversen Denkweise, die nur geistig und seelisch kranken Gehirnen entspringen kann, 
die sich von der Wirklichkeit weit entfernt haben! Welchen Schaden die Gentechnologie angerichtet hat, wird erst in 
vielen Jahren absehbar sein, wenn wir wissen, wie die genetisch veränderten Lebewesen sich in den Naturkreisläufen der 
Schöpfung verhalten werden — der sicherste Weg ist der, jegliche gentechnologisch hergestellten Präparate und Züchtun- 
gen schnellstens zu vernichten! Es steht in den Wissenschaften ein fundamentaler Umdenkprozeß bevor! 

Wie die hier dargelegten Ausführungen erahnen lassen, wird die Biophotonentheorie bis heute in ihrer Bedeutung für die 
gesamte wissenschaftliche Erkenntnisentwicklung noch völlig verkannt und unterbewertet. Denn sie ist nicht nur dafür geeig- 
net, das Wesen der DNS neu zu erklären oder nur die Bio-V italität von Lebensmitteln o.ä. festzustellen, wie die meisten bisher 
von ihr denken, sondern sämtliche aus ihr hervorgegangenen Erkenntnisse über das Lichtabspeicherverhalten biologischer 
Systeme gelten analog auch für die Bewußtseinsentwicklung und für den spirituellen Entwicklungsprozeß des Menschen. 

Ob der gute F.A. Popp überhaupt vollumfänglich weiß, welch großartige Entdeckung er mit seiner Biophoto- 
nenlehre für die Menschheit und die wissenschaftliche Erkenntnisentwicklung errungen hat? Jedenfalls wird gerade 
durch die Erforschung des universellen Weltenseelenprinzips (Ontologische Achse) und ganz besonders durch dieses 
Kapitel sehr deutlich, wie wichtig es für den wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt ist, so unterschie dliche Ge- 
dankengebäude wie die Biophotonentheorie, die Germanische Heilkunde und die Tiefenpsychologie sowie auch 
die Theorie der morphischen Resonanz u.ä. zusammenzuführen. Denn erst durch solche interdisziplinär-wissen- 
schaftlichen Verschmelzungen von so bedeutsamen Wissensbereichen ist es möglich, große Synergien zu erzeugen, 
die auf breiter Front zu außerordentlichen Erkenntnissprüngen führen, durch welche die Völker aus dem Ge- 
fängnis des weltanschaulichen Materialismus befreit und endlich der Weg in die neue, ganzheitlich-spirituell aus- 
gerichtete Wissenschaft des Wassermannzeitalters bereitet werden kann. 


Weiteres zur neuen Sichtweise der Genetik ist im WISSENSCHAFFTPLUS-Magazin www.wplus-verlag.ch 


des Molekularbiologen Dr. Stefan Lanka zu erfahren, das ich hiermit sehr empfehle! 
KKK 


https://archive.org/download/ngvph-info/ngvph-info.pdf 
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